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 1.  Begriffsbestimmung 
 
Vitamin C ist der Trivialname für Ascorbinsäure  ( (R)-5-[(S)-1,2-Dihydroxyethyl]-3,4-
dihydroxy-5H-furan-2-on)  und deren Derivate, die qualitativ die biologische Wirkung von 
L-Ascorbinsäure entfalten [1]. 
 

2.  Häufig eingesetzte Wirkstoff-Formen 
 
Als kosmetische Wirkstoffe werden sowohl Ascorbinsäure als auch die stabileren 
Ascorbinsäureester eingesetzt. 
 
Trivialname INCI – Bezeichnung CAS-Nummer 

Ascorbinsäure  Ascorbic Acid 50-81-7 

Natriumascorbylphosphat 

Magnesiumascorbylphosphat 

Sodium Ascorbyl Phosphate 

Magnesium Ascorbyl Phosphate 

66170-10-3 

114040-31-2 

Ascorbylglucosid Ascorbyl Glucoside 129499-78-1 

Ascorbylpalmitat 

Ascorbyldipalmitat 

Ascorbyltetraisopalmitat 

Ascorbyl Palmitate 

Ascorbyl Dipalmitate 

Ascorbyl Tetraisopalmitate 

137-66-6 

28474-90-0 

183476-82-6 

 
 

3.  Anwendung als Antioxidans 
 
Ascorbylpalmitat und Ascorbyldipalmitat werden in kosmetischen Produkten überwiegend 
als Antioxidans zur Erhöhung der Stabilität der Formulierung und somit zum Produktschutz 
eingesetzt; die Einsatzkonzentrationen liegen zwischen 0,01 und 0,2 % [2]. 
 

  
  



 

4.  Eigenschaften als kosmetischer Wirkstoff 
 
4.1 Hautpenetration und Freisetzung 
 
Durch ihre hohe chemische und metabolische Aktivität reagiert Ascorbinsäure bereits in 
der äußersten Hautschicht und erreicht daher tiefere Schichten nur in geringen Mengen.  
Die Freisetzung von Ascorbinsäure aus einer O/W – Emulsion erfolgt deutlich schneller 
als aus einer W/O – Emulsion [4]. 
 
Die Ester Natrium- und Magnesiumascorbylphosphat sowie Ascorbylglucosid penetrieren 
durch die Hornschicht und werden teilweise enzymatisch zu Ascorbinsäure gespalten [3], 
[19].  
 
Die percutane Absorption der Ascorbylphosphate erfolgt im Vergleich zu Ascorbyl-glucosid 
schneller; Ascorbylglucosid wird jedoch kontinuierlicher aufgenommen [18]. 
 
Die Ascorbylpalmitat-Derivate penetrieren aufgrund ihres lipophilen Charakters gegenüber 
den hydrophilen Ascorbylphosphatsalzen wesentlich leichter [20]; in der Haut wird 
ebenfalls die physiologisch wirksame Ascorbinsäure freigesetzt. 
 
4.2  Stabilität 
 
Ascorbinsäure reagiert in wässriger Lösung empfindlich gegen Sauerstoff und 
Oxidationsmittel.  Der Abbau von Ascorbinsäure kann zur Braunfärbung von Emulsionen 
führen [15], [16]. 
 
Um ascorbinsäurehaltige, wässrige Zubereitungen zu stabilisieren, sollte die Verpackung 
luftdicht sein, die Wasseraktivität der Formulierung gesenkt, der pH-Wert kontrolliert und 
effektive Chelatbildner zugesetzt werden [4], [5], [16]. 
 
Natrium- und Magnesiumascorbylphosphat sind stabil in wässrigen Formulierungen mit 

pH größer 7 [7], [8], [9]. 
 
Vitamin C-Derivate in Form von Phosphat- oder Glucosidestern zeigen eine deutlich 
höhere Stabilität im Vergleich zur Ascorbinsäure; haben jedoch eine geringere 
Bioverfügbarkeit [5]. 
 
Ascorbylpalmitat weist gegenüber den Ascorbylphosphatsalzen eine wesentlich geringere 
Stabilität auf; diese kann durch Optimierung der Formulierung erhöht werden [20]. Das 
gleichfalls öllösliche Ascorbyltetraisopalmitat zeigt gegenüber Ascorbylpalmitat und  
–dipalmitat  in Formulierungen mit einem pH-Wert bis 6,0 eine gute Stabilität. 
 
4.3 Beschriebene kosmetische Wirkungen 
 

• Faltenreduzierung und Erhöhung der Hautreliefdichte [4], [5], [14], [18] 
und Verbesserung chronisch lichtgeschädigter Haut   
- aufgrund der Stimulierung der Collagensynthese [5], [10], [11], [12], [13], 19] 

 - Verstärkung der Dermis-Epidermis-Verbindung (Papillen-Index) [4] 
 

• Schutz vor lichtbedingter und oxidativer Hautalterung [4], [5], [14], [18] 
- aufgrund antioxidativer Wirkung : 

- Inhibierung der Lipidperoxidation [3], [5], [7] 
- Unterdrückung von reaktiven Sauerstoffspezies (ROS) [7] 

 



 

• Aufhellende, bleichende Wirkung bei normaler Haut und Pigmentflecken 
- aufgrund der Inhibierung der Tyrosinase-Aktivität [7], [15], [17],[ 18] 
 

• Antibakterielle Wirkung  
- Inhibierung von schweißzersetzenden Bakterien [6] 

- Inhibierung von akneverursachenden Bakterien [7] 
 

5. In der Literatur beschriebene Einsatz- und Wirkkonzentrationen 
 
5.1 Einsatzempfehlungen: 

Folgende Einsatzkonzentrationen werden empfohlen bzw. beschrieben: 
 

für Natrium- und Magnesiumascorbylphosphat [8; Firmenschriften] 
 Vitamin – Formulierungen für die tägliche Hautpflege:  0,2 – 2 % 
 Sonnenschutzmittel:      0,2 – 1 % 

  Hautbleichungsmittel:      3    -  5 % 
 
für Ascorbylpalmitat [2] 

  Hautbleichungsmittel:      bis 4 % 
  

für Ascorbyltetraisopalmitat [Firmenschrift] 
  Vitamin – Formulierungen für die tägliche Hautpflege: 1,0 % 
  Anti-Aging-Formulierung:      1,0 % 
 

5.2     Wirkkonzentrationen: 
 
Belegbare Wirkung Substanz Wirkkonzentration 

Anti-Age-Effekte/ Hautregeneration: 
Faltenreduzierung von (licht)gealterter 
Haut 
 
Erhöhung der Hautreliefdichte 
Verstärkung der Dermis-Epidermis-
Verbindung (Papillen-Index) 

 
 
Ascorbinsäure 
 
 
Ascorbinsäure 
Ascorbinsäure 

 
 
  5 % [14] [5] 
  3 % [4]  
10 % [14] 
  5 % [14] 
  3 % [4] 

 
Schutz vor UV-induzierten 
Hautschäden 
 

 
Ascorbinsäure 
Natriumascorbylphosphat 
  + 2,5 % Vitamin E-Acetat 
Natriumascorbylphosphat 
Ascorbylglucosid 

 
3 % [4] 
2 % [7] 
 
0,5 –1 % [3] 
2 % [18] 

 
Hautbleichende Wirkung 

 
Magnesiumascorbyl-phosphat 
Natriumascorbylphosphat + 
       1 % Vitamin E-acetat 
Ascorbinsäure +  
        8,8% L(+) Milchsäure 

 
3 % [17] [21] 
 
3 % [7] 
 
1 % [15] 
 

Antibakterielle Wirkung: 
reduziert Schweißgeruch 
verbessert Hautbild bei Hautunreinheiten 
und Akne 

 
Natriumascorbylphosphat 
Natriumascorbylphosphat 

 
0,2 % [6] 
5 % [ 7] 
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Hinweis:  Die allgemeinen Hinweise und Empfehlungen dieser Datenblattreihe sind 

ebenso zu berücksichtigen wie die derzeit gültigen Rechtsnormen. 
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